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Amtliches.
Holzversteigerung.

Am nächsten Montag , den 6. Februar cr. kommt
im Flörsheimer Eemeindewald , in den Distrikten No.
40 und 42, nachbezeichnetesHolz zur Versteigerung:

10 Rm. Buchen-, Scheit- und Knüppelholz,
105 „ Kiefern-,
95 „ „ -Stockholz,

5500 buchene lind kieferne Wellen.
Zusammenkunft und Anfang nachmittags 1 Uhr,

oberhalb Stockstraße.
Flörsheim a. M ., den 1. Februar 1911.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der Rindviehbesitzer hiesigen Be¬

zirks, liegt vom 1. bis 14. Februar dieses Jahres zur
Einsicht der Beteiligten auf dem Bürgermeisteramt (Ver¬
waltungsbüro ) mit dem Bemerken offen, daß mährend
der angegebenen Frist Anträge auf Berichtigung des
Verzeichnisses daselbst angebracht werden können.

Flörsheim , den 31. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Viehbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht,

daß im benachbarten Kreise Höchst die Maul - u. Klauen¬
seuche ausgebrochen und über die Gemeinde Kriftel die
Stallsperre und über die Ortschaften Hattersheim , Hof¬
heim, Lorsbach, Marxheim, Münster, Niederhofheim,
Oberliederbach, Okriftel, Sindlingen , Unterliederbach u.
Zeilsheim die Ortssperre für Rindvieh , Schafe, Ziegen
und Schweine verhängt worden ist.

Flörsheim , den 26. Januar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: L au ck.

Bekanntmachung.
Nachdem in den Gemeinden Diedenbergen, Erben¬

heim, Igstadt und Nordenstadt die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen, ist das Durchtreiben von Klauen¬
vieh durch die genannten Orte verboten.

Flörsheim , den 31. Januar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Vier junge Arbeiterinnen  werden gesucht.

Die Arbeitsnachweisstelle : Heller.

Bekanntmachung.
Für das Rechnungsjahr 1910/11 wird von den ab¬

gabepflichtigen Tierbesitzern zum Entschädigungsfonds
für lungenfeuche-, milz- oder rauschbrandkrankes Rind¬
vieh die sechsfache Abgabe von 30 Pfg . für jedes Tier
erhoben. Zum Pferde -Entschädigungsfonds werden für
das Rechnungsjahr 1910/11 keine Abgaben erhoben.

Flörsheim , den 24. Januar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 2. Februar 1911.

m Verunglückt ist gestern Abend der 16jähr. Sohn
der Witwe Schleidt hi'erselbft dadurch, das; er von dem
7,09 Uhr von Höchst hier eintreffenden Arbeiterzug zu
früh absprang und unter die Räder geriet. Dem jungen
Burschen wurde der ganze linke Unterarm zerquetscht,
sodatz er heute abgenommen werden soll und trug er
außerdem Zerquetschungen am Kopf und einen Schüdel-
bruch davon. Er wurde sofort nach dem Krankenhaus
überführt. — Dieser Vorgang mag eine kleine Warnung
sein für Alle, und es sind deren gar Viele , die abends
zu früh von den einlaufenden Zügen abspringen. Daß
derartig Verunglückten kein Pfennig Entschädigung zu-
steht, sei nur nebenbei bemerkt. — Es ist vorgekommen,
daß sogar junge Mädchen, die auswärts arbeiten, von
der Vahnverwaltung wegen zu frühen Abspringens in
Strafe genommen werden mußten, was sollen da die
Mannspersonen machen? Hoffentlich ist der Unglücks¬
fall eine heilsame Lehre!

8 Gemeinde-Vertretungs -Sitznng. In der am 31.
Januar cr. stattgehabten Sitzung wurde über folgendes
Beschluß gefaßt : Zunächst nahm die Versammlung Kennt¬
nis von den Nachprüfungsbemerkungen zur Eemeinde-
rechnung von 1905 und den hierzu erteilten Antworten.
Das Baugesuch des Philipp Michel um Errichtung eines
Wohnhauses mit Nebengebäuden an der Wickererstraße
gegenüber dem Maierhof , wird unter den Bedingungen
genehmigt, daß der Antragsteller das zur Erbreitung
der Straße erforderliche Gelände an die Gemeinde kosten-
und lastenfrei abtritt und für die Abführung der Ab¬
wässer von seinem Grundstück selbst ausreichend Sorge
trägt . Der Vorsitzende trug der Versammlung den An¬
trag des Schulvorstandes vor, anstelle der genehmigten
13. Lehrstelle zu Ostern dieses Jahres , durch eine Lehrerin,
die Mittel für einen Lehrer zu bewilligen. Die Ge¬
meindevertretung hält einstimmig ihren Beschluß vom
1. März 1910 aufrecht, die neue Stelle mit einer
Lehrerin zu besetzen. Die mit den Lehrerinnen geniach-
ten günstigen Erfahrungen und bie' bedeutenden jähr¬
lichen Ersparnisse für die Gemeinde an Gehalt , Wohn¬
ungsgeld und Kassenbeiträge waren für die Beschluß¬
fassung ausschlaggebend. Die bereits vorläufig erteilte
Genehmigung zu der unterm 17. Januar abgehaltenen
Brandholzversteigerung im Eemeindewald, welche einen
Erlös von 1452 Mk. 40 Pfg . ergeben hatte, wurde
noch formell nachgeholt.

8 Arbeitsvergebung . Die Arbeiten und Material¬
lieferungen für den Rohbau der Gasmeisterwohnung
wurde vom Gemeindevorstand den billigst offerierenden
hiesigen selbständigen Handwerkern zugeschlagen und
zwar die Erd- und Maurerarbeiten dem Martin Wagner,
Maurermeister zu 2250.80 Mk., die Zimmerarbeiten dem
Mathäus Mohr , Zimmenmeifter zu 793.20 Mk., die
Dachdeckerarbeitendem Heinrich Rieth aus Bierstadt
zu 605 50 Mk., die Steinmetzarbeiten dem Johann
Bechtluft, Steinhauermeister zu 200 Mk., die Spengler¬
arbeiten dem Heinrich Hochheimer, Klempnermeister zu
79.28 Mk. und die Schmiedearbeiten dem Joseph Leicher,
Schlosserei und Eisenhandlung zu 108.30 Mk.

o lieber eine halbe Million Sparkassengelder ! Wie
sehr die die Sparkasse unseres Vorschußvereins als eine
gemeinnützige Anstalt zu betrachten ist, welche der wenig
bemittelten Bevölkerung jeder Zeit Gelegenheit bietet,
kleine Ersparnisse gegen Verzinsung sicher anzulegen,
geht aus der Tatsache hervor, daß die Spareinlagen im
Jahre 1910 wieder um 35,000 Mark sich erhöht haben,
sodaß der Vorschußverein am 31. Dezember 1910 den
Betrag von 515,000 Mark, also mehr als eine halbe
Million Sparkassengelder in Verwahrung hat . Cs ist
dies ein ebenso gutes Zeichen für die günstigen Er-
werbsverhültnisse, als auch für den lobenswerten Spür¬
sinn der einheimischen Bevölkerung. Auch die neu ein¬
geführten Haussparkassen haben vielen Anklang gefunden
und sind bereits 200 Stück davon abgesetzt worden.
Möge daher die Erkenntnis immer noch mehr sich Bahn
brechen, daß das alte bekannte Sprichwort auch ein
wahres und beherzigenswertes Wort ist : „Spare in
der Zeit, so hast Du in der Not".

* Wiesbaden , 31. Jan . Von Rohlingen überfallen
wurde heute nacht gegen 3 Uhr in der Rheinstraße der
24jährige Sohn des Besitzers des Taunushotels , Wilh.
Dörner . Er erhielt je einen Stich in die linke Brust¬
seite und in den linken Arm. Ein Passant fand gegen
3.30 Uhr den Verletzten in der Alleeseite der Rhein¬
straße, in der Nähe ' der Einmündung der Karlstraße.
Die Sanitätswache überführte den Verletzten nach An¬
legung eines Notverbandes in das städtische Kranken¬
haus . Die Verletzungen sind nicht ernsterer Natur.

* Zweibrücken, 30. Jan . Ein bereits vor 15 Jahr,
gerichtlich für tot erklärter Mann wurde hier als lebend
festgestellt. Es handelt sich um den 1842 in Woltrams-
hausen bei Nordhausen geborenen Schmied Christian
August Knabe, der seit dem Jahre 1867 in Zweibrücken
ansässig ist. Dessen Verwandte hatten vor 15 Jahren,
da sie jahrelang von Knabe nichts mehr gehört hatten
und keinerlei Aufenthaltsort wußten, ihn für tot er¬
klären lassen. _

Reklamen.
— Herings -Auflauf (Reste-Verwendung). 6 Person.

2 Stunden . ' Drei schöne Heringe werden gewässert, ge¬
waschen, abgezogen, entgrätet und fein gehackt. Darunter
mischt man 6 Eßlöffel gehackten Kalbsbraten oder auch
andere Fleischreste und eine gehackte, in etwas Butter

gar gedünstete Zwiebel, sowie 3 frische Eidotter , 6 Eß¬
löffel geriebener Semmel , 6—10 Tropfen Maggis Würze
und 5 ' Eßlöffel dicke saure Sahne , füllt die Masse in
eine mit Butter ausgestrichene und mit geriebener Sem¬
mel bestreute Form und läßt im Wasserbade 3/i Stund,
kochen oder in einer Auflaufform 3/i Stunden im Ofen
backen.

— Humor und Kunst ! Das ist der Wahlspruch
unseres vornehmsten farbig illustrierten Familienwitz¬
blattes , der „Meggendorfer-Blätter ", die soeben ihren
84. Band eröffnen. Die „Meggendorfer-Blätter " sind
ein Witzblatt in vornehmstem Stil , das sich wie kaum
ein zweites zur Verbreitung in der Familie eignet.
Alles was sie bieten : würzigen Humor, feine Satire,
scharf pointierte Witze, ohne dabei in ein langweiliges
Familienprogramm zu verfallen, besonders da allerhand
aktuelle Ereignisse in launiger Form behandelt werden.
— Vornehmer Witz, wirklicher Humor, das ist die eine
Seite die hier gepflegt wird — reizvolle Kunst die
andere. Unterstützt von einem Stabe erster Künstler
bringt die Zeitschrift farbige Kunstblätter, die den Ver¬
gleich mit keiner anderen Zeitschrift zu scheuen brauchen.
Infolge dieser künstlerischen Ausstattung und ihrer vor¬
nehmen Haltung werden die „Meggendorfer-Blätter"
in Deutschland mit Vorliebe gelesen; in allen Ständen
bis zu den feinsten Gesellschaftskreisen besitzen sie Freunde
nach vielen Tausenden. Alles in allem : die „Meggen-
dorfer-Bltttter " sind ein Familienblatt ersten Ranges,
das in seiner künstlerischen Eigenart einzig dafteht. Der
in Anbetracht des Gebotenen äußerst niedrige Bezugs¬
preis von Akk. 3.— pro Vierteljahr (-13 inhaltsreiche
Hefte) ermöglicht es jedem, sich diesen köstlichen Haus¬
geist deutschen Humors im Abonnement anzuschaffen.

— Man sollte die Influenza nicht so leicht nehmen, denn sie
ist eine gar tückische Krankheit. Doch kann man durch geeichnete
Verhaltungsmaßregeln ihr sowohl Vorbeugen wie auch ihren Ver¬
lauf und ihre oft so bösartigen Folgen günstig beeinflussen. Daher
sollte in der jetzigen Jahreszeit jedermann , dem seine wie seiner
Familie Gesundheit lieb ist, den von einem erfahrenen Arzte ver¬
faßten populären Artikel über dies aktuelle Thema lesen, der in
der neuesten Nummer der vorzüglichen, über die ganze Welt ver¬
breiteten Moden - und Familienzeitschrift „Mode und Haus ", Ver¬
lag John Henry Schwerin, Berlin W. 57, steht. Uebrigens ist
auch diese Nummer wieder herrlich ausgestattet . Neben der reich
illustrierten Belletristik ein umfangreicher Modeteil , Handarbeiten,
„Aerztlicher Ratgeber ". „Humorbeilage ", die spannende Roman¬
beilage und vieles andere noch. Ganz speziell machen wir auf
den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen auf¬
merksam, außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach einge¬
sandtem Körpermaß — keine sogenannten Normalschnitte — gegen
Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pfg . pro Schnitt für
Erwachsene, 35 Pfg . für Kinder . „Mode und Haus " kostet trotz
seines reichen Inhalts pro Quartal nur Mk. 1 —, mit Moden-
resp. Handarbeiten -Kolorits Mk. 1.25. Abonnements bei allen
Buchhandlungen und Postanstalten . Eratis -Probenummern bei
ersteren und durch den Verlag John Henry Schwerin , Berlin
W. 57.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag Fest des hl . Blasius , Bischof u. Martyr . — Herz Jesufrei
tag . 6 Uhr Amt für Jakob u. Margaretha Walch, ß3U Uhr
Amt für Karl Wagner (v. 2. Jahrg . der oberen Knaben¬
schule best.), danach Weihe an das hl . Herz Jesu 4t. sakr.
Segen . Nach beiden Gottesdiensten Halssegnung.

Samstag 61/4  Uhr hl . Messe, 7 Uhr Jahramt für Katharina Schuh¬
macher.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 4.  Februar.

Vorabendgottesdienst : 4 Uhr 55 Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittaggottesdienst : 3 Uhr 30 Minuten
Sabbatausgang : 6 Uhr 15 Minuten

Vereins -Nachrichten.
Arbeitergesangverein „Frisch auf". Donnerstag Abend Eefang-

ftunde im „Taunus " in Eddersheint . Abfahrt 9 Uhr. Sämt¬
liche Sänger haben zu erscheinen.

Bürgcrverein. Die Mitglieder werden gebeten, sich bei dem am
Sonntag , den 5. Februar stattfindenden Stiftungsfeste recht
zahlreich zu beteiligen . Abzeichen sind anzulegen.

Söntber Wagner;

Me»
empfiehlt

H. Dreisbach



Reue schwere Unruhen in Jemen.
Die türkische Regierung hat zur Unterdrückung der

aufständischen Araberstämme im Jemen eine außerordent¬
lich starke Heeresmacht , nämlich 63 000 Mann aufgeboten,
denen auf dem Kampfplatz 35 Stämme der Mahidis und
Jmanis , zusammen an 100 000 Reiter gegenüberstehen.

Für das jurigtiirttsche Regime ist der nunmehr be¬
reits Monatelang währende Araberanfstano eine nicht zu
unterschätzende Gefahr . Von der arabischen Geistlichkeit,
den Ulenras , wird die Bewegung der aufständischen Stäm-
me gegen die Herrschaft des Sultans unterstützt und im-
rner mehr breitet sich der Ausstand aus Nichts geringeres
steht in nächster Zeit zu befürchten als die Hinnahme Mek¬
kas durch die abtrünnigen Araberstämme . Wird dieses
Ziel erreicht und kommt das nationale Heiligtum des
Moslem im Bests der Aufständischen , so dürfte es mit der
Herrschaft des Sultans in Arabien vorbei sein . Die große
Gefahr ist voll der türkischen Negierung natürlich erkannt
worden und eine große Zahl Truppen ist bereits nach dcn
aufständischen Bezirken entsendet , denen in diesen Tagen
die übrigen , meist Landwehrmannschasten folgen werden,
sodaß die türkischen Streitkräste in Kürze die oben ange¬
gebene Höhe erreichen werden Die Tatsache , daß sich
Muselmänner gegen die Sulla '.Herrschaft auflehnen , ge¬
nügt allein zur Erkenntnis , daß die arabische Bewegung
bei weitem gefährlicher ist als die sich alljährlich wieder
holende Betvegung auf dem Balkan , ' owie die ewigen
Dmsenausstände . Zunächst vom Aufstand betroffen ist, wie
erwähnt , das Gebiet Jemen , jener Landstrich an der Süd-
westküste Arabiens am roten Meere , der bis zum 18.
Breitegrad reicht Jemen zerfällt in vier Wilajets , Asir,
Hodeida , Sana und Tais von zusammen 191 100 Qua-
dratkilometer Fläche mit 750 000 Einwohner » . Der süd¬

Karte zu Känwfcn im Jam er  -
liche Teil Jemens und ebenso die westlich von Sana vor
der Küste liegende Insel Kamaran stehen unter britischem
Schutz . Die Landschaft Jemen war das äl este der
arabischen Königreiche . Die Abkömmlinge von Kahtan rurd
Himjar sollen 2500 Jahre über die südliche Hälfte
Arabiens unmittelbar und mittelbar über die rrördliche
Hälfte geherrscht haben . Die Geschichte dieser Könige ist
aus Stein - und Metalstafeln eingegraben , von denen eine
große Zahl int Britischen Museum aufbewahrt werden.
In neuester Zeit hat das Museum in Berlin eine große
Sammlung Inschriften , die C . Glaser gesunden hatte , er¬
worben . Der wichtigste hinjariti 'che Staat war der von
Saba , mit der Hauptstadt Mariaba , jetzt Marib . Die Al¬
ten nannten das Geb e: das glückliche Arabien (lat . Ara-
bia felis ) . vielleicht weil es in seinem Handel mit Weih-

getrennt« ftrzta.
Original -Roman von (L M « tthlu »-

(Fortsetzung .)

„Adieu , Papa , auf Wiedersehen ! Adieu , mein Herr !*
Sie machte gegen Beide eine leichte Verbeugung und

verschwand so schnell, wie sie gekommen war.
Below sah dem Mädchen mit verwunderten Augen

nach . Es war eine große , schlanke , etwas starkknochige
Erscheinung mit schmaler Taille und ausgeprägter Büste.
Auf dem tadellosen runden Halse saß der kluge Koph
mit hübschen , gejälliqen Gesichtszügen , roten Lippen leuch¬
tenden Rehaugen und dunkeln , hochgeschwnngenen Augen¬
brauen . Eine starke römische Nase und ein rundes , her¬
vortretendes Kinn gaben ihr ein energisches Aussehen.
Der Reiz der Jugend — denn die Dame mochte ungefähr

-Jahre alt sein — wurde durch den Ausdruck der Berech¬
nung und des Eigenwillens etwas verwischt.

Von jeder Gefallsucht fern , erschien Luise Weldau als
ein bedeutendes , gescheites , zielbewußtes Mädchen.

„Also meineTochter hat nichts gegen Ihr Engagement
einzuwenden, " begann der Kommerzienrat , als sie allein
waren . „Nun steht auch Ihrer Vorstellung nichts mehr
im Wege . Apropos , Herr von Below , Sie sind doch
unverheiratet ? "

„Ich bin es, " erwiderte dieser mit Selbstüberwindung.
Er dachte empört an das Versprechen , welches er seinem
Schwiegervater hatte geben müssen . Aber die Wahrheit
.zu saaen wurde ihm schwer, wie eine Lüge.

ramy, Myrrhen , Zlrnml «nr> anderen Kostbarkeiten die
Quelle üppigen Reichtums besaß . Jemen wurde 529 n.
Chr . durch die Abe 'sinier , 574 (oder 606 ) von den Per¬
sern und 1517 von den Türken erobert . Doch 1630 trieb
der Häuptling Khasum die Türken wieder aus , denen nur
einige Knstenplätze verblieben , und 1761 fand Karstans
Niebuhr hier den Imam von Sana als Herrscher über 30
Provinzen . Anl 25 . April 1872 nahmen die Türken wie¬
der das Land , doch ist die türkische Herrschaft vielfach nur
eine nominelle geblieben und hat durch fortwährende Aus¬
stände , namentlich seit 1895 , starte Einbuße erlitten.

über die auswärtige Lage.
Der östelreichijche Minister des Ae„ ßeren , Graf Aeh-

renltzal , gab im Ausschüsse für Aeußeres der Delega¬
tion des Reichsrates  folgendes Exposee : Es gwt
glücklicherweise keine Frage , welche für den Frieden Eu¬
ropas gefährlich wäre . Alle großen Mächte sind zumeist
mit inneren Problemen beschäftigt und bestredi , die Be¬
ziehungen untereinander vertrauensvoller zu gestalten . In
meiner Rede von , 9. November 1910 in der österreichischen
Delegation sag e ich. wir wollen die Interessen der Mo-
narchie tvahren durch das treue Festhalten an unseren
Bündnissen und die Pflege guter Beziehungen zu nücn
Mächten . Nach beiden Richtungen kann ich Ihnen heute
das vor wenigen Wochen Erwähnte bestätigen . In pr >g
nanten und glücklichen Ausdrücken hat der italienische Mi¬
nister des Aeu s,ereil die Erhaltung des Friedens und des
territorialen Status quo im allgemeinen wie d .e der In¬
tegrität des tür .ischen Reiches und der Balkanstaaten im
besonderen als das Ziel der Dreibundmächte bezeichnet.
Die Rede des deutschen Reichskanzlers vom 11 . Dezember
1910 hat berechtigtes Aufsehen hervorgerufen . Herr von
Velhmann Hvllweg war nämlich in der Lege , d .e Be¬
ziehungen Deutschlands zu England und Rugland in einer
Weile zu erläutern , welche jeden Freund der Konsolrdie
rung der Verhältnisse in Europa mit Genugtuung erfüllen
muß . Ueber die Beziehungen zu Rußland und insbeson¬
dere über die Potsdamer Entrevue >var der deutsche Reichs¬
kanzler in der Lage fcstzustellen, daß der dort gepflogene
Meinungsauslausch zu einer Annäherung beider Reiche gc
führt , ohne daß jedock, in der allgemeinen Orientierung
ihrer Politik eine Aendernng eingetreten wäre . Diese An¬
näherung vollzog sich auf dem Gebiete allgemeiner Grund¬
sätze, so unter anderem d'.irch die neuerliche Bekrästignug
res Grundsatzes der Erhaltung des Status qno im nahen
Orient , ferner durch eine Verständigung über die beiderlei
t gen Interessen in Persien . Dem zwischen uns bestehen
beu vertrauensvollen Verhältnisse entsprechend wurde ich
dom Reichskanzler über diese Verhandlungen eingehend rm
richtet ; ich konnte diese Mitteilung nur mit Befriedigung
zur Kenntnis nehmen und in meiner Erwiderung daran?
verweisen , daß die ln Potsdam und Berlin bekrästigten
Grundsätze über die im nahen Orient zu beobachtende
streng konservative Politik mit unserem bekannten Pro¬
gramm vollständig übereinstimmen . Unsere Interessen in
Persien sind keine bedeulcndcn Ich glaube indes , daß die
deutsch-russische Verständigung über persische Verkehrsfragc,,
beitragen dürste , den Grundsatz der offenen Tür in diesem
Lande , welchen ja die beiden benachbarten Brächte , Ruß-
land und England , vor drei Jahren feierlich verkündeten,
dauernd zur Geltung zu bringen . In meiner Rede in der
österreichischen De egation vom 9, November 1910 habe ich
unser Programm im nahen Orient dahin präzisiert : daß
es in tlnserein Interesse gelegen , die Selbständigkeit m b
friedliche Entwickelung der Türkei zu fördern , sowie auch
die Unabhängigkeit und friedliche Entwicle w 'g der übrigen
Balkanstaatcn mit vollem , warmen : Verständnisse zu be-
gleüen und ihnen auch einen Rückhalt zu geben . 2i . se'-
ben Gesichtspunkte waren bei dein Ged .nkenalistausche s.hc
maßgebend , der zwischen mir und den: russischen Minister
des Aeußern im Frühjahr 1910 zu einem Abschlüsse gc-
lang 'e. Diese Uebereinstimmung unserer Anscheuungen be¬
rechtigt m 'ch zu der Erwartung , daß unsere Beziehungen
zu Rußland , welche heute gute sind , auch weiterhin eine
befriedigende Gestaltung annehmen werden In unserem
Verhältnisse mit Frankreich und England , welches eben¬
falls ein gutes ist, hat sich keine Aendernng ergeben . Zwi¬
schen Oesterreich-Ungarn und Frankreich , wenn sie auch
durch ihre Allianzen verschiedenen Mächtegruppen ang hö¬
ren , besteht kein Gegensatz der Interessen , Wir halten an
der Hossnung fest, daß es der türkischen Regierung gelin¬
gen wird , die hier und dort austauchenden Schwierigkeiten,
die mit jedem Negimewechsel unvermeidlich verbunden sind,
zu beheben . Einleitend habe ich bemerkt , daß derzeit keine
Frage von solcher Bedeutung vorliegt , daß sie dcn Frie¬
den Europas gefährden könnte . Ich halte es aber für
meine Pflicht , zu betonen , daß in unserer so rasch leben¬
den Zeit , wo auch der Gang der Ereignisse sich zuweilen
überstürzt und im Hinblicke aus die leider so leichte Er

' „Natürlich , derRegierunqsrat von Wartenberg schreibt
mir auch , daß Sie ohne jeden Anhang wären , fuhr
Weldau fort . „Es ist zwar für mem Geschäft ohne
Belang , ob verheiratet oder nicht , indessen find mir die
ledigen Beamten lieber , da sie durchaus frei und zu jeder
Zeit disponibel erscheinen . Meine Tochter denkt darüber
gerade wie ich. Hm , was ich sagen wollte ? Sie können
sich vom Kassierer einen Vorschuß von 300 Mark auf
das erste monatliche Gehalt zahlen lassen."

„Ich glaubte , daß ich überhaupt nur 300 Mark Salarr
bezöge ? "

Bitte 500 sagte ich es nicht ? Dann war es em
Irrtum . Ich gewähre Ihnen 500 , Lulu auch . Nun
gehen Sie , Herr von Below . Es bleibt Ihnen nur der
heutige Tag zu privaten Arrangements , morgen beginnt
der Dienst , Adieu !" . .

Edmund taumelte mehr aus dem Komptorr fernes
Chefs , als er ging . Das Glück , welches ihn bisher so
eigensinnig gemieden , verfolgte ihn plötzlich. wurde
seine Wirkung durch den Kummer , rvelchen er im Herzen
trug , stark beeinträchtigt.

Das Erscheinen des Buchhalters Laumtz gab Dem
Glücklichen das Gleichgewicht wieder . Jener empfing ihn
mit schielenden Blicken und verkniffenem Gesichte , als ob
er bereits darauf gewartet habe , dem Nenanfgenommenen
einige Malicen zu sagen . „ , , . ..

„Na , Doppelvorstellung vorbei, " feixte er. „Jetzt dür¬
fen Sie wohl zum Kassierer gehen , um dem inneren

' Menschen auszuhelsen , da es der äußere nicht mehr notig
hat ? "

regbarkett der öffentlichen Meinung in alle » Staaten , der
politische Barometer unvermittelt auf schlechtes Wetter zei¬
gen kann . Soll also die auswärtige Politik für die Inte¬
ressen der Monarchie und für den Frieden erfolgreich ein-
treten können , muß sie über eine schlagfertige Arnree und
Flotte verfügen . t |

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

* Man versichert in San Nemo , daß Ende der Woche
der deutsche Reichskanzler B e t h m a n n - H o l l w e g
einige Tage nach San Remo zur Erholung kommen wird.
Er wird die Villa Ronta bewohnen , welche dem Prin¬
zen Hohenlohe gehört.

* In die Kommission des Reichstages sur
das elsaß -lothringische Verfass » ngsge-
s e tz sind gewählt worden : die Konservativen v . Broü-
hau 'en, Holt,fehle . von Michaelis und Winkler , von der
Reichspartci ' Dr . Hofsel und von Dirksen , vom Zentrum
Delsor , Fehrenbach . Gröber , Frhr . v . Hertling , Dr . Schäd-
lcr , Spahn -Bonn , Dr . Vonderscheer und Dr . Will , die
Nationalliberalen Beck-Heidelberg Prinz zu Schönaich -Ca
rolalh , Dr . Greqoire rrnd Dr . Junck , die Volksparteilec
Dr . Dove , Haußmann Württemberg . Dr . Müller -Meinin¬
gen, Dr . Staumann , die Sozialdemokraten Böhle , Emmel,
Dr . Frank -Atannheini und Ledebour , dann der Pole Gras
von Brudzewo -Mielczinsli und der wirtschaftlichen Ver¬
einigung Gräs -Wermar.

* Der Gcneralsuperini .'Ndent von Berlin , Hospredigcr
D . Fab er har . wie die „Voss. Zig ." erfährt , aus Ge
sundheitsrücksichten seine Pensionierung nachgesucht.

* Wie die „Tagt . Rundschau « mitteilt , hat die r u s
fische Regierung  alle anderen Regierungen ersucht,
Fach m ä n ii e r auf dem Gebiet der S e r u m t h e r a-
p i e und Bakteriologie n a ch A s i e n zu ent¬
senden.  Es ist noch nicht entschieden , ob die rsterrei-
chische Regierung Aerzte absenden wird , auch die deutsche
Regierung stellt »och Eriväguugen an , ebenso die sranzö-
Ische. Rußland scheint an d .e Bildung einer rntcrnaiiona
len Kommission zu denken, wie eine iolche schon einmal
von einer ärztlichen Autorität Oesterreichs ; ur Bekämpfung
der Cholcragesahr vorgeschlagei , worden ist.

*Am Geburtstag Kaiser Wilhelms ist der Vorsitzende
der Handwerkskammer in Hannover , Klempnermet
st e r Plate  zum Mitglied des preußische  n H e r-
r e n h a u s e s ernannt worden . Obermeister Plate , wel¬
cher gegenwärtig im 57 . Lebensjahre steht, versieht be¬
reits ein- ganze Reihe von Ehren intern ; so ist er u . a.

Vorsitzender des Deutschen Haudioerks - und Gvwerbekam-
mertages und seil einigen Jahren Mitglied des Landes-
rewerberates . Bei der letzten Reichstagswahl ist Plate,
der besonders in Handwerkersreisen sehr großes Vertrauen
genießt , im Wahlkreise Hannover -Linden als Einigu gs-
landidat der bürgerlichen Parteien ausges.el .t , erhielt jedoch
nicht die Unterstützung der Nationalliberalen.

* In der Budgetkommis -sion des Reichstages wurde a»
den Staatssekretär des Reichsmarineamts die Frage ge¬
richtet, ob das Gerücht vom Rücktritt  des Gouver¬
neurs von Kiaulschou , T r u p p e l , ans Wahrheit beruh, :.
Staatssekretär T i r p i tz erklärte , daß der Gouverneur tal-
sächlich zurücktrete . lieber die Gründe seines Rücktrittes
machte er keine Mitteilung Es scmd dann eine eingehend:
Diskussion über das Gehalt des Gouverneurs
von Kiautschou  statt , von dem 10 000 Mark gestri¬
chen worden sind Verschiedene Mitglieder traten dafür
ein . das Gehalt wieder , wie früher , auf Mark 50 000
feftzusetzvn, diese Erhöhung wurde aber mit 13 gegen 11
Stimmen abgclehnt ; es bleibt also bei der Streich ug von
M . 10 000 . Dann machte ein Vertreter des Reichsruarine-

„Wie meinen Sie das , Herr Buchhalter Y"
„Na , der Herr Regierungsrat beliebte uns zu schreiben,

wir möchten keinen Anstand nehmen , wenn Sie ein bis¬
chen fadenscheinig zu uns kämen . Ich finde eher das
Gegenteil , Sie sehen aus wie ein Patentgigerl ."

„Kränkt Sie denn mein neuer Rock gar so sehr, Heri
Launitz, " fragte Edmund achselzuckend.

Ganz und gar nicht , aber die Geheimniskrämerei
ärgert mich . Wenn uns der Regierungsrat ermahnt,
mehr aus Ihren Kern als auf Ihr Aeußeres zu sehen,
dann müssen Sie inwendig ja ein ausgesprochener Ueber-
mensch sein ; ich mache mir so eigene Gedanken über die
Empsehlungsmotive Ihres Herrn Protektors . Gedanken,
welche unserem verehrten Chef wohl sehr ferne gelegen
haben , als er Sie engagierte ."

„Was sind das für Gedanken , mein sehr verehrter
Herr ? "

Mit Ihrer gütigen Erlaubnis werde ich diese bis aus
Weiteres Kr mich behalten . Sie mögen sich merken,
daß ich das Klare liebe und das Verschwommene hasse;
ich sehe dem Menschen bis auf die Nieren , Herr
Inspektor ." „

„Diese Gabe sollte man Ihnen gar nicht zutrauen,
erwiderte Below mit einem spöttischen Seitenblick auf die
Sehwerkzeuge seines Gegners.

Ah , Sie zweifeln " , rief dieser auffahrend , da er den
Stich wohl merkte . „ Nun . ich denke Ihnen Beweise zu
aeben Ich gucke Ihnen auf die Finger , vereisen Sie
sick daraus , sehe ich auch schieb io lebe ich doch scharf.



«Mts ausführlich« Mitteilungen über die Maßnahmen , die
in unserem Schutzgebiet in Kiautscho» gegen die P e st
getroffen worden sind,

* Die Reichstagskonttnissiou für den Kolonial-  und
K o n s u l a r g e r i cht s h o f hob mit Rücksicht auf das
von der Regierung airsgesprochene Unannehmbar ihren Be¬
schluß erster Lesung, tvonach H a m b u r g zum Sitz des
Gerichtshofes gemacht werden sollte, auf und bestimmte
mit 7 gegen 6 Stimmen , bei einer Stimmenthaltung

,B erl i n als Sitz.
*Vom Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und dem

britischen Botschafter wurde ein Vertrag unterzeichnet, durch
welchen die Auslieferung flüchtiger  V e r -
b r e cke r zwischen den deutschen Schutzgebieten und einer
Anzahl britischer Protektorate , zumal in Afrika, geregeltwird.

* Der sozialdemokr« ische Reichstagsabgeordneie Paul
.Singer  ist Dienst g Mittag gestorben.  Paul Sin
gor war neben Bebel der einflußreichste Führer der soziat-

!demokratischen Parle .. Er ist BO tzmyre alt geworden.
sSeit 1881 gehörte er dem Reichstage, sowie der BerlrNer
-Stadtverordne enversammlnng an.

Oesterreich-Ungarn.
* Die politische Lage in Ungarn  beginnt stch durch

die immer entschiedener in Erscheinung tretende obstru --
Zionistische Haltung  eines großen Teils der Ost
Position zuzuspitzen. Trotzdem die I u st h p a r t e i Noch
immer jede Obstruktionsabsicht in Abrede stellt, ist diese
ganz offenkundig In einer Konferenz der Justhpartei ist
beschlossen worden , die paragraphenweise Verhandlung des
B a n kst a l u t s zu verlangen , was zumindest mehrere
Wochen in Anspruch nehmen würde , und gegen die Wehr¬
vorlagen energisch zu opponieren. Die Regierung ist ent¬
schieden gegen die paragraphenweise Verhandlung , zo daß
Komplikationen säst unvermeidlich erscheinen. In infor¬
mierten Kreisen hält man es nicht ausgeschlossen, daß d-e
Regierung zur Notwendigkeit einer Verschärfung der
Hausordnung  gezwungen werden könnte, und^ fin¬
det der Ausruf des Grasen T i s z a an die Opposit on,
in zwölfter Smnde stch noch eines Besseren zu besinnen,
viel Beach ung . Dies wird als letzte Warnung aufgesaht.
Die Entscheidung der Regierung betreffs der eventuellen

; Verschärfung der Hausordnung ist vor der nächsten Woche
uicht zu erwarten . _ _ — _ _

England.
*Am 31. Januar versammelten sich im Westminster-Ba

last zunl ersten Male die neu geivählien Deputierten des
Unterhauses. Von den 680 Abgeordneten bilden 298 die
Regierungsmehrheit , während 272 der unionistischen Par¬
tei angehören. Das Kabinett besitzt also eine Majorität
von zog Stimmen , al 'o 4 mehr wie vor den Wahlen.

, Diese Woche ist lediglich der Wahl des Sprechers und der
Eidesleistung  gewidntkl . Zum Sprecher wird sehr
wahrscheinlich Mr . L o w t h e v wiedergewählt werden.
Nach Vollziehung der Wahl wird die Sitzung sofort auf¬
gehoben werden und die c geniliche Session dürste erst am
v. Februar beginnen. Sie wird eine der wichtigsten der
englischen Geschichte sein

Griechenland.
* Die französischen Lehr-Ofsiziere für die griechische Ar¬

mee sind in Athen eingetroffen. Ihr Führer . General Ey-
doux. dessen Adjutant , Hanptmann Charpie und Major
Vosquei so lett die Organisation des General¬
stabes  übernehmen . Major Perny ist sür das Jnten-
dantenwesen bestimmt. Am Mittwoch werden sie dem Mr-
nisterpräsidcnl V e n i s e l o s vorgestellt werden brs die
Nationalversammlung das Gesetz über die Verleih mg der
griechischen Staatsangehörigkeit an die fremden Jnstruk-

s teure genehmigt, werden sie, ohne bis da in Dienst ge¬
stellt z„ werden, die griechischen militärischen Verhüt .u .sse
studieren.

Portugal.
* Meldungen von der spanisch-portugiesischen Grenze be¬

richten über Meimmgs -Untersckstede zwischen dem Minister
des Innern und dem Jnstizminister . Diese Mein¬
ungsverschiedenheiten  treten immer schärfer
zu Tage . Die Zeftrwgspokemiken zwischen den Organen
der beiden Minister nimmt mit jedem Tage an Hestigkei.

; zu und wird in politischen Kreisen lebhaft kommentiert.
In verschiedenen nördlichen Orten sind Streitigkeiten zwi¬
schen Monarchisten und Republikanern ausgcbrochcn. Der
Minister des Innern hat die Beamten gusgeordert, den
verschiedenenParteien gegenüber die größte Unparteilich-
keit an den Tag zu legen.

Hof und Gesellschaft.
** D i e Reise des Kronprinzen ab ge

Jetzt gehen Die nur zum Kassierer,̂ recht schnell, ich glaube.
Sie haben es eilig und dann —" „ t „ ,

„% m Erpedienten in die Fabrik ." vollendete Below,
ohne eine Mißstimmung durch die Drohungen des galligen
Menschen merken zu lassen. Ich möchte noch heute me
Bestände übernehmen und den Geschäftsgang kennen
lernen." ,

„Herr Neumann wird Sie einführen, wenden Sw sich
«n den, mich geht die Sache nichts an, " fauchte der Buch¬
halter und schlug die Türe hinter sich zu.

Below sah ihm lächelnd nach. Das unangenehme
Intermezzo machte ihm Behagen . Des Glückes wäre zu
viel gewesen, ein wenig Bitterkeit tat ihm förmlich na ..
Nachdem er sich bei den, Kassierer die bereits angewiesene
Summe geholt hatte, begab er sich nach der Fabrik
und ließ^ sich zu dem besprochenen Herrn Neumann
führen.

Fritz Neumann , ein sunger. schmächtiger, unbärtiger
Jüngling , empfing ihn überaus freundlich. Bereitwillig
legte er die Aus - und Eingangsbücher , die Strazzen , die
Lagerbücher und das Inventarverzeichnis vor und er¬
klärte seinem Nachfolger Alles in leicht faßlicher, wenn
auch eiwas konfuser Weise, da er unaufhörlich Privat¬
angelegenheiten in das Geschäft mengte. ^

„Hier finden Sic fämmtliche Rohmaterialien in über¬
sichtlichster Weise aufgeführt." sagte er, das Register her-
vvrholend. „ Sie find beneidenswert, wirklich beneidens¬
wert !"

„Die Rohmaterialien ?" ^ , .
„Nein , Sie selbst. Sie haben heute die Tochter des

Reise des Kronprinzen sür dieses Jahr in Kattutia ihren
Abschluß findet. Der Kronprinz wird demgemäß von Km
kutta aus die Heimreise «miete». Den Höfen in Bangkok
Peking nnd Tokio, die alle herzliche Einladungen gesand,
hakten, ist das Bedauern über die durch unvorhergesehene
Ereignisse herbeigeführke Aenderung der Reisedisposi tonen
ausgesprochen worden, ebenso den Niederlanden und Ver
einigten Staaten von Amerika, bereu Koionien ebenkall-,
aus dern Reiseplan standen. — Die Mitteilung von dem
Abbruch der Kronprinzenreise kommt nach all den Meld
ungen ubct ba£ QcfcU)x*licfic Voxbringexx bet in Oft
nften nicht mehr überraschend. Die Nachrichten aus der
Mandschurei und von der ostchinesischen Strecke der sibiri
scheu Eisenbahn lassen keinen Zweifel mehr darüber zu
daß man dein Pestherd nicht mit den genügenden Hi-sS
kräftcn zu Leibe gehen kann, und daß man in den nach
sten Monaten noch mit einer ständigen erheblichen Gefahr
wird rechnen müssen. Dabei ist der tückische Feind schon
weck nach Süden vorgedrungen, Tientsin  und P e
ki n g sind infiziert, und entlang der Strecke der neuen
von Tientsin ausgehenden Eisenbahn hat die Pest ^ solche
Opfer gefordert, daß der Babnbau auf großen Strecken
unterbrochen werden mußte. Gerade d esc Punkte gehörten
zu den intelessantesten Orten, die der Kronprinz besuchen
i«l e Man wird aber beim Fluktuieren der chinesischen
Bevölkerung und dem regen Verkehr an der chinesischen
Küste die Befürchtung nicht von der Hand weisen können,
daß die Pest sich nach dem Süden nach Schanghai und
Hongkong ausdehnt , und daß sie auch in die stark von
Chinesen bevölkerten Straits und die niederländischen Be
sitzungen übergreifen könnte.Aus aller Welt.

Der hohe Stehkragen . In dem Vereins Haus einer
Landsmannschaft in Halle wurde ein Student der hiesigen
Universität tot anfgefnnden. Die Leiche befand sich in
knicender Stellung , das Gesicht war verzerrt und die Lip¬
pen waren hochgeschwollen. Nachdem die Leiche von ver¬
schiedenen Aerzten eingehend untersucht worden war , wird
folgendes angenommen: Der Student wurde von einem
Schwindel befallen und fiel in Ohnmacht. Durch den
hoben Stehkragen, den er trug , wurde er erwürgt.

Vergiftung . In Glausnitz (Schlcsieu) starb nach
dem Genuß von Reis der 20jührige Arbeiter Taubner
Sein Stiefvater i nd sein Stiefbruder sind unter Vergif-
tungserscheinungeu schwer erkrankt. Eine Untersuchung ist
eingeleitet worden.

' Den Kompagnon erschossen. Tue Chefs der in
Budapest in der 5königsgasse etablierten Buchdruckerei Brock
und Feuermann gerieten in ihrem Kontor in Streit , m
dessen Verlauf Feuermann seinen Kompagnon erschoß. Der
Mörder wurde verhaf et. , . ,

Mit den Kindern in den Tod . Dre 3oiah« ge Ga .-
tin eines . Landboten n Linz, Olga Suhrenk, ist wegen
Familienzwistigleiten mit ihren beiden 11 Monate und 4
Jahre alten Kindern in den Kremsbach gesprungen. Alle
drei sind tot. . . . ,

Schwerer Unglücksfall . Aus Innsbruck wird ge¬
meldet: Vier bei dem Unternehmer Schrelter in Vils an
gestellte Arbeiter sind Nachts durch Einatmen von Kohlen
gase erstickt. , t ,

Uebcrsall . In der Ortschaft Neustift wurde nach ei¬
ner Meldung aus Innsbruck ein Ehepaar in se.nem Gc-
schäftslokal durch zwei Männer überfallen und schwer ver¬
hetzt Die Täler konnien bisher nicht ermittelt werden.

Zngznsammenftvtz . Auf der Strecke Wjatka-Peters-
bura ist ein Personenzng mit einem Güterzug zusammen¬
gestoßen. Zahlreiche Personen sollen getötet und verletzt

Ehetragödie . Aus Edelmey wird berichtet: Der h e¬
fige Bezirksrichter Stephan Combos feuerte aus e nein Re¬
volver vier Schüsse auf seine Frau ab uiid verletzte sie Io
schwer, daß sie tot zusammenbrach. Dann enllelbte stch
der Bezirksrichter selbst durch einen Schutz m das Herz
Das Molch zur Tal ist ,-nbekannt, doch nimmt man an,
daß es ui ehel' chen Zwistigkeiten zu suchen ist.

Posträuber . Die Post von Laura nach Lagomgco
in der Provinz Poienza wurde von 5 bewaffneten Ban¬
diten überfallen und völlig ausgeplündcrt . D,e Räuber
entkamen ungehindert mit ihrer Beute. ^ t r _

@üt Räuber . Der berüchtigte Räuber Molam , ge¬
gen den seit Wochen die gesamte Garnison von Sgssari
(Italien ) mobil gemacht wurde, hat nun seinen achten
Mord verübt, indem er einen reichen HanseigeMumer w-
tete und ausraubte . Die Bevölkerung lebt in Angst und
Schrecken. Auf den Kopf des Räubers sind 25 000 Lire

^8vtt Menschen ertrunken . Aus Manila wird be¬
richtet: Den letzten Meldungen zufolge, welche aus dem
Talgebiet einge,rossen sind, wurden 5 Ortschaften durch
die Flutwelle zerstört. Hierbei sind mindestens 800 Ar¬
beiter umgekommen. In der Nähe des Vulkans smd »ahl-

Chefs, die reizende Luise, sehen und sprechen können. Und
ich schmachte nach diesem Glücke schon eure ganze Woche.
Diese befinden sich im Schuppen Nummer 3 unter dop-
peltem Verschluß,, da sie Nitroglyzermbestandtetle bilden.

"Nickst doĉ die Materialien , so Nordhäuser . Schwefel,
säure, Salpetersäure , Chloral , Pyroxylin . Letzteres ist
sehr gesährlich. Ach, mir wurde sie auch zu einer immer
drohenden Gefahr . Das himmlische Auge verbrannte
mein Herz."

„Da gab es eine Detonation ? "
„Nein , ich habe meinen Schmerz in der Brust degra

den. Ich bitte Sie , Herr von Below , verraten wie mrck
nicht." ^ , „ . . .

„Ich denke gar nicht daran . Doch wollen wir mch
bei der Sache bleiben, ich möchte mich noch in der FabrlI
umsehen." ^ . ,

„Ganz recht, ganz recht," seujzte Neumann , „habe,
Sie Geduld mit mir . Wem das Herz voll ist, geht du
Zunge über. Sie sind ein Ehret,mann . Ihnen durfte ra
mich anvertrauen , aber ich werde nur noch vom Geschas
sprechen." m , , ..

Nach Durchsicht der Bücher führte er Below m du
Lagersäle . Alle waren gefüllt von Drogen jeder Art . ver-
arbeiteten und rohen Waaren ; dann begaben üe sich m
die dunstigen, überheizten oder bitterkalten Räume de,
Fabrik , aus schlüpfrigen, schmutzigen Pfaden zwischen
drohenden, arbeitenden Maschinen hindurch, bei allerlei
Retorten , Kondensatoren , Dampfkesseln. Heizungen und
Motoren vorbei, welche des Neuangekommenen Interesse

reiche Personen durch aus geworfene glühende Asche und
Steine verbrannt worden. Die Regierung sandte eiligst

Hilfszüge. ^
Studentenunruhe«.

Der Rektor der Universität Krakau  verständigt ^ die
Polizei von dem gemeldeten Eindringen der Studenten <»
die Universität, worauf die Polizei daS Universitäts-G.
bände umstellte. Die Belagerten hielt:« im Universttäts
gebüude eine Versammlung ab, in der sie sich verpflichteten
nicht früher den Streik zu beenden, bis nicht die Relega
tionen zurückgenonttnen seien. Die Studenten hatten sich
auf eine lange Belagerung durch die Polizei gefaßt ge¬
macht und sich mit ProvirNl versehen. Abends rückten 2
Kompag non Soldaten mit aufgepstcmztem Bajoneit her
an, um die Polizisten abzultftn

Die Krakauer Unwerstätsbehördev haben im Emver
nehmen mit dem Unterrichtsmin ster d -m Krawall  an
der Universität ein unblutiges Ende  bereitet.
Der akademi'che Senat beschloß nämlich spät Abends das
Semester zu schließen und die Universiiäl zn sperren. Der
Rektor bcgad sich hieraus zu den eingeschlosiencn Stnden
len und machte ihnen von dem Entschluß Miiteilung . Er
forderte sie gleichzeitig aus, die Universität zu verlassen
Inzwischen war auch das Militär abgezcgm und d.e Sm
deuten konirten sich entferne > ohne ihre Legitimation ab
geben zu müssen. Sie zogen in geschlosicucm Zuge durch
die Straßen der Sind ! gesagt von eine' tauscndköpfigen
Menschenmenge. Sie v.rsammeucn sich ror dem Denkmal
des polnischen Dichters Miellewrcz, wo ein sozialistischer
Abgeordneter eine Atuprache h'-ett

Die Wiener  freiheitliche Studentenschaft berief^eme
Protestversanimlung gegen die Schließung der Krakauer
Universität ein Ein von yotnischer Seite gestellter Antrag,
einen zweitägigen Shmpathiestreik zu veranstalten, wurde
in der Schwebe gelesen. Die Hörer der Universität und
des Polyiechnilums in Lemberg  sind in einen Sym¬
pathiestreik eingctrctcn. ^

Neueste Meldungen.
Stuttgart . 1. Febr . Tie Reg erung fordert im  ötc

Wein baugemeinden  von dem Land.ag -.40 000
Mark Notstandsdarleh .n, die aus zwei Jahre nnverzins

^ Paris 1 Febr . Der Staatsanwalt von Ealm,
E.aiie Fläch , ist aus dem französischen Staatsdienst aus¬
getreten und von dem Fürsten Albert von  i >o n a c o
-um Generalgouverneur von Monaco ernannt worden.

Haag , 1. Febr . Der Minister des Aeußern erklärte
in der Ersten Kammer, die englische Regierung habe den
Vorschlag Deutschlands,  die Entschädigungsampruche
deutscher Untertanen aus dem B u r e n kr i e g e einem
Schiedsgericht zu unterbreiten, abgelehnt. Der Minister er-
klärie weiter, er halle neue Schritte zu Gunsten der ehe¬
maligen Angestellten der südafrikanischen Eisenbahn nicht
mehr für nötig , nachdem hierüber eine Vereinbarung ml
der englischen Regierung getroffen worden sei.

Konstantinopel . 1. Febr . Ei^e Z i r t u 1a r n oj e
der Pforte beauftragt den türkischenB o 1sch a , t e r, die
Aufmerksamleit der Schubmächte aus die Lage aus Kreta,
insbesondere aus die Verletzung der Rechte der Mohamme-
daner su lenken. *-

Gerichtszeilung.
cf Menschenschinder . Wegen brutaler Mißhandlung

mit tödl chem Ausgang verurteilte das Marine-Oberkriegs
gerächt in Kiel  den Torpedo-Maschinistenmaat W r o ?ü,
l e zu 10 Jahren 1 Monat Zuchthaus, Degradation und
Entfernung aus der Marine . Wroschke hatte den Heizer
rekrutcn Brandt in den noch etwa 70 Grad heißen Feuer
rost eines Torpedokessels geschickt und ihn dar n so lange
verweilctä lassen, bis er ohnmächtig umsiel. Dann hatte
er ihn mit eine!» Tauende schwer geschlagen. Der Be
dauerntzwerte war am sokg.nden Tage gestorben.

Bor» der Luftschistahrt.
* D e r s ü d w e st d e u t s che Ueberlandflug

ist nunmehr für die Tage vom 21. bis 28. Mai b. JL.
endgültig gesichert. Die 300 000 Mark sür Preise und
Organisation sind von Städten , Vereinen und Freundcu
des Fluges zum größten Teil gezeichnet.

»Fernfahrt des  M i l l t ä r l u f t s ch l s s e s
„M. 3." Das Militärluftschiff „M . 3" stieg Dienstag Mor¬
gen in Berlin zu einer Fernfahrt nach Gotha ans, wo es
um 1 Uhr 40 Min . wohlbehalten in der Lustschiffhalle
landete. Das Lutschiff bat , von Osten kommend, die
Stadt Gotha nicht berührt, sondern fuhr direkt zur Ha le.
Wie es heißt, soll das Litftschiff von Gotha aus nach

j Straßburg weiterfabren.

aus das Höchste in Anspruch nahmen.
Die Fabrik beschäftigte nur Männer . Frauenarbeit

war ausgeschlossen. Dem aufmerksam beobachtenden Ed¬
mund entging es nicht, daß die Leute zuin größten Berle
unfreundlich blickten und kaum Neumann ' s höflichen Grliß
erwiderten. , , .

Mürrisch standen sie bei ihrer Arbeit und quälten stet
in den dumpfen, heißen Räumen im Schweiße ihres
Angesichts, ohne Freude au ihrem, meist schweren
Werke, zu haben. Ein großer Teil der Beschäftigungen
erschien dein Beobachter geradezu gesundheitsgefahrftch
— die sich überall entwickelnden scharfen Dämpfe hatten
nicht den nötigen Abzug. Man sah es den arbeitenden
Männern an , daß sie unter der schlechten Ventilation der
überjüllten Räume schwer litten.

Liber das schien ihren Mißmllt nicht allein hervor-
zubringen, ein Anderes mußte sie drücken und Below
lvandte sich um eine Erklärung an seinen Begleiter, als
sie das Hauptgebäude der Fabrik verlassen hatten.

„Nicku wahr , die Menschen sind schauderhast," and
wortete der junge Mann seufzend, „sie danken kaum,
wenn man „Guten Tag " sagt. Aber das kommt daher,
weil mir uns in den Li :längen eines Streiks beftnden.
Die Leute sind nämlich wegen der Überstunden verschnupsl
und ärgerlich, weil sie eine bestimmte Erklärung von
unserem Chef nicht erhalten können. Machen Sie jick
nichts daraus . Ihnen persönlich gilt die Unsreundiichkett
nicht."

LortseLuna iolat.
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Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Vormittag 1 Uhr , unseren lieben Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Herrn

Dikolans Konraül
nach längerem , schweren Leiden und wohl¬
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im
25 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernd Hinterbliebenen
Familie Nikolaus Konradi.

Flörsheim a . M ., 1 ben  i . Febr . 1911.
Hochherm a . M ., /

Die Beerdigung findet statt: Freitag Nachmittag
3fiz Uhr vom Sterbehause Erabenstraße Nr. 34 aus,
das erste Seelenamt ist am gleichen Tage, vormitt.
6-,z Uhr.

•ne Turn¬
verein

von 1861
Flörsheim a. M.

Totlez-/lnreige.
Mitglieder und Zöglinge teilen wir hierdurch

schmerzerfüllt mit , daß unser Mitglied
Herr

Nikolaus Konradi jr.
nach langem schweren Leiden verschieden ist.

Die Mitglieder und Zöglinge werden gebeten,
dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Die Beerdigung findet statt : Freitag Nach¬
mittag 31/? Uhr Zusammenkunft um 21/a Uhr
im Kaisersaal.

Anzug : Schwarze Hose, Turnrock,
schwarzer Hut.

tteule ein êtroiien:
Feinste

iBrafScbellfiscbel
per Pfund 13 Pfg

CdbHdtl per Pfund 22  Pfg-

J. Lafscha.

Bekanntmachung.
Am Samstag den 4. Februar d. I.

begeht der hiesige
Allgemeine$taat$cl$enbabn-Uereln

die

I Geburtstagsfeier
Sr . Majestät unseres allergnädigsten Kaisers

und Königs Wilhelm ll.
im Saale des Karthäuserhofes.

Anfang : Präcis 8 Uhr abends.
Linlnit : Die Mitglieder haben freien Ein¬

tritt , deren Familienangehörige , die
zum Hausstande gehören , zahlen pro
Person 10 4 > Nichtmitglieder 50 4-

Seitens des Vorstandes wird alles auf-
geboten werden , um den Teilnehmern einige
recht angenehme Stunden zu bereiten . Wir
wünschen daher , daß die Mitglieder und
Freunde des Vereins sich zahlreich an der
Feier beteiligen . _ ^ .Der Vorstand:

I . A . : Beaury , 1. Schriftführer.

| Oswald SchwarzI
Flörsheim , Eisenbahnstraße

Spezial -Geschäft für
alle Näh- und Besatz-Artikel

wüsche und HusPattungs-Hrtikel
Wollene u. baumwollene Waren

Schneiderei-jirtikel
Posamentcrle, Besatz, Eltze Knopfe etc.

Alle Waren
in reichster Auswahl bei garantiert

billigsten Preisen.

_ _ « u-*. Am verbunden
Metfe ^ de Rustin mit bne«

ischaftlich gebildete Mann. 2. Der
verbunden p ernun t e jrficht

1. Der wissenschaftlich gebildete Mann. 2. Der g ĵnldete Kaut1
mann. 3. DeNßankbeamte. 4. Das Gymnasiuijr 5. Das Real
gymnasium. 6. DŜ Oberrealschule. 7. Das Afiieurlentsn-Exnmsn.
B. Die höhere Mädchenschule. 9. Die H«fidelsschule. 10. Die
Mittelschullehrerprüf uns. 11. Einjäh^ - Freiwilligen- Prüfung
12. Der Präparand . 13. D«r Militäprfnwärter. 14. Die Studien
anstatt. 15. Das Lehrerinneh^ proinar. 16. Das Lyzeum oder
Höhere Lehrerinnen-Seminar/TSLDas Konservatorium. Glänz.
Erfolge . Grosse Sammh ^ fg von '^ ank - und Anerkennungs

sejitreiben koste
Vorzüglicher Ersaje ' iür den UnterrieliK ^ n wissenschaftlichen
Lehranstalten, ddr bis ins kleinste nachgcdstmt ist. Schnelle
gründliche sichere Vorbereitung auf Prüfbvgen . Ersparnis
der hoheu/tvosten für den Schul - und Fachunterricht . Bestes
MitteL ^ ur Erwerbung einer gediegenen BildungS ^ uf allen
Gebieten des Wissens . Ansichtssendungen bereitwilligst.

Bezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen. —
looness &.  Hachfeld . Verlasr , Potsdam . SO

Cognac

altbekannte, hervorragend feine marke;
ln allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,)
Untermainstrasse

i

Zur gell Kenutuisnabwc!
Der verehr !. Einwohnerschaft von Flörs¬

heim mache ich hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich von nun ab meinBau-Geschäft
in erweitertem Matze betreiben werde.

Langjährige , praktische Erfahrungen setzen
mich in den Stand , allen an mich gestellten
Anforderungen gerecht zu werden.

Ich übernehme Bauausführungen nach den
neuesten technischen Erfahrungen , fertige evtl,
auch nur Zeichnungen und Kostenvoranschläge
zu solchen an und gebe Rat über die güns¬
tigste Ausnutzung des Baugeländes ; ebenso
werden Reparaturen prompt und kulant aus-
geführt.

In vorkommenden Fällen bitte ich um Zu¬
weisung von Aufträgen.

Heinrich Willwohl.

V

Nr

A
im 3
40 u

ober!

3
10 l/s
in bi
42
steig

1

Unsere Destillate sind In unserer)
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutsohen Weinen]

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller SölineI
Hombur/fv.d.H. Gegriind. 1813.1

Olt */2 Flaschen in allen
Preislagen

Niederlage bei:
Apotheke florsheim

der

Joseph Martini
ladet nächste Woche

Kohlen «us dem Schiff
macl
der
teili
weh

Pfli
leist

und werden Bestellungen entgegen genommen.

Herren - u. Burschen -Hüte füt
in bester Ausführung , grotze und kleine Fasson , gute
Qualität , in allen Farben . Ferner

Steif -Hüte
zum Preise von Mk. 4 bis zu 2.50 . Ferner

Winterhafen

datz
Elo
ffitc

neu eingetroffen in allen Mustern und Preisen von
Mk . 1.60 bis 0.60 empfiehlt

Anton Schick,
Eisenbahnstratze 6.

im
lan

mit
sorl

Teln. frankfurter Oliirstcben
frankfurter Ulurstwaren

robenu. gekochten Schinken~
im Aufschnitt

pa. Schweineschmalz». ttlurstfett, Dörrfleisch etc.
empfiehlt

iranz Racky, Elsenbabnstrasse.
«M! \m

-Ordner
Büro -Artikel empfiehlt Papierhandlung H. Dreisbach.

Um still vor Kölle zu schützen
kaufe man meine guten und gediegenen

Woll-Waren
zu enorm billigen Preisen.

uns
tao
das
ha:
Ge
we
err
die
Cr
dei

Fa . I . Menzer (Znh. I . Schütz) A
Hauptstraße 71 Erabenstrahe 16.
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